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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Brand in Fischerhütte
STADTOSTEN. Einen Sachschaden von
ca. 3000 Euro verursachte am Sonntag
ein Brand in einer Fischerhütte in der
Linzer Straße. Gegen 19 Uhrwar im
Toilettenhaus des Gebäudes ein Feuer
ausgebrochen. Die Polizei ermittelt
wegen Brandstiftung. Die Berufsfeuer-
wehr löschte das Feuer. Personen ka-
men nicht zu Schaden. Sachdienliche
Hinweise nimmt die Polizeiinspektion
Regensburg Süd, Tel. (0941) 506-20 01,
entgegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einbrecher scheiterte
KONRADSIEDLUNG. In der Berliner Stra-
ße versuchte ein bislang unbekannter
Täter in den Kindergarten einzubre-
chen. Beimehreren Versuchen, Fens-
ter und Türen aufzuhebeln, scheiterte
der Unbekannte, er hinterließ aber ei-
nen Sachschaden inHöhe von 1500
Euro. In der Kleingartenanlage in der
Chamer Straßewar ein unbekannter
Einbrecher erfolgreicher. Er hebelte
ein Eisengitter aus der Verankerung
und schlug anschließend ein Fenster
ein.Mit einemBierkasten, Lebensmit-
teln und einemkleinen Betrag an Bar-
geld suchte der Täter dasWeite. Der
Sachschaden beträgt ca. 1000 Euro.
Hinweise nimmt die PI Regensburg
Nord, Tel. (09 41) 506-22 11, entgegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Diebe im Autogeschäft
WEICHS.Auf demGelände eines Auto-
geschäfts in der Nordgaustraßewaren
in der Nacht auf Freitag Diebe tätig.
An zwei Gebrauchtwagenwurden die
Heckscheiben eingeschlagen. Ob aus
den Fahrzeugen etwas entwendetwur-
de, ist noch nicht bekannt. Zwei weite-
re Autoswurden aufgebockt, die Rei-
fenwurden abmontiert und gestohlen.
An den Fahrzeugen entstand laut Poli-
zei Sachschaden inHöhe von insge-
samt 10 000 Euro. Der Beuteschaden
wird auf ca. 8800 Euro geschätzt. Hin-
weise nimmt die Polizei unter (09 41)
506-22 21 entgegen.

REGENSBURG. Der einzige Wermuts-
tropfen für die fünf Koalitionäre war
gestern die Tatsache, dass das BMW-
Logistikzentrum nun doch nicht nach
Obertraubling kommt. Bei ihrer Pres-
sekonferenz bedauerten die Sprecher
von SPD, Grünen, Freien Wählern,
FDP und Piraten, dass die Verhandlun-
gen – trotz der monatelangen Bemü-
hungen von OB Joachim Wolbergs
und Wirtschaftsreferent Dieter Da-
minger, wie sie betonten – gescheitert
sind. Die 2000 Arbeitsplätze, die sonst
entstanden wären, hätten gut ins Port-
folio von Regensburg gepasst. Die
CSU-Reaktion auf die Absage nannte
Horst Meierhofer von der FDP „zu-
tiefst unanständig“.

Hartl: Wir verhandeln nicht weiter

Die Landesgartenschau, auf die sich
vor allem die Grünen bereits gefreut
haben, ist dadurch in weite Ferne ge-
rückt – womöglich erheblich weiter
als ins Jahr 2024. Eigentümer des von
BMW ins Auge gefassten Geländes ist
Thurn und Taxis. Um dem fürstlichen
Haus den Deal mit dem Automobil-
konzern schmackhafter zu machen,
hatte sich die Stadt bereit erklärt, ei-
nen großen Teil des Pürkelgut-Areals –
samt demhalbverfallenen Schloss – zu
kaufen, um dort die Landesgarten-
schau auszurichten. Damit ist es jetzt
vorbei: „Wir werden von uns aus nicht
weiter verhandeln“, versicherte SPD-
Fraktionschef Norbert Hartl. „Die Ge-

schäftsgrundlage war das Logistikzen-
trum und die ist jetzt hinfällig“, beton-
te FW-Fraktionsvorsitzender Ludwig
Artinger. Damit liege auch die Bewer-
bung für die Gartenschau, die an ein
geeignetes Gelände gekoppelt ist, „vor-
erst auf Eis“, stimmte Grünen-Frakti-
onschefinMargit Kunc zu.

„Geschlossenheit, Fleiß und Zuver-
lässigkeit“ attestiert Norbert Hartl ein

Jahr nach dem Zusammenschluss der
Bunten Koalition. Bei der Pressekonfe-
renz im Hotel Wiendl herrschte eitel
Sonnenschein zwischen den so unter-
schiedlichen Koalitionären. „Das Kli-
ma ist gut, vonWertschätzung geprägt
– auch die Zusammenarbeit mit Nor-
bert Hartl“, ergänzte Margit Kunc.
Ludwig Artinger fand, dass sich die
Stadtpolitik unter OB Joachim Wol-

bergs zum „Mannschaftssport“ entwi-
ckelt habe. Horst Meierhofer, der sich
noch gut an seine Zeit auf der Opposi-
tionsbank erinnert, lobte, dass durch
den Ältestenrat alle Parteien in den
Meinungsbildungsprozesseinbezogen
würden, was die Möglichkeiten der
Opposition wesentlich verbessert ha-
be.

Besonderes Augenmerk hatte die

Koalition im ersten Jahr ihrer Zusam-
menarbeit auf den Wohnungsbau ge-
legt: Mit der Stadtbau GmbHwurde in
einer Aufsichtsratssitzung festgelegt,
dass ab sofort ein Sozialmanagement
mit umfassenden Beratungen der Mie-
ter eingeführt wird. Bei Generalsanie-
rungen gibt es künftig eine Regelung
zugunsten der Besitzstandswahrung,
die nur noch eine moderate Mieterhö-
hung vorsieht. Außerdem wird die
städtische Tochter noch heuer durch
eine Eigenkapitalaufstockung finanzi-
ell besser gestellt. Neue Stellplatzricht-
linien im sozialen Wohnungsbau er-
möglichen eine kostengünstigere Her-
stellung vonWohnraum.

Geld für untere Gehaltsgruppen

Auf dem Sozialsektor hat die Koalition
dafür gesorgt, dass u. a. die Gehälter
der Schauspieler am Theater und der
Straßenreiniger aufgebessert wurden.
Beim Bürgerheim Kumpfmühl wird
jetzt wieder tariflich gezahlt. Außer-
demwurden 300 befristete in unbefris-
tete Stellen umgewandelt. Die Verbes-
serungen für den Radverkehr in der
Altstadt sind allen Koalitionärenwich-
tig, ebenso die Bürgerbeteiligung, die
bei großen und kleinen Projekten ver-
stärkt wurde. Und diese Teilhabe wird
zunehmend auch ins Internet verla-
gert, freut sich Piratin Tina Lorenz.

POLITIKNach der Absage von
BMW ist die Vereinbarung
mit Thurn und Taxis hinfäl-
lig. Niemandwill jetztmehr
dem fürstlichenHaus das
Pürkelgut abkaufen.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

BunteKoalition siehtGartenschau inweiter Ferne

Die Spitzen der Koalitionsparteien (von links): Norbert Hartl, SPD, Margit Kunc, Die Grünen, Tina Lorenz, Die Pira-
ten, Ludwig Artinger, Freie Wähler und Horst Meierhofer, FDP Foto: Tino Lex
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DIE BUNTE KOALITION

➤ SPD:Die Fraktion hat – ohne Oberbür-
germeister – 17Mitglieder.
➤ Grüne:Die Fraktion bringt fünf Stim-
men in die Koalition ein.
➤ Freie Wähler: Sie unterstützen die Ko-
alitionmit drei Stadträten.
➤ FDP: Ihre beiden Stadträte sindmit im
Boot.
➤ Piraten: Auch die Einzelstadträtin ist
dabei.

REGENSBURG. Ludwig II. und seine
„Traumschlösser“ besitzen bis heute
große Anziehungskraft. Etwa 100 Gäs-
te waren in den Lesesaal der Staatli-
chen Bibliothek gekommen, um an
der feierlichen Eröffnung der Ausstel-
lung teilzunehmen. Nach der Begrü-
ßung durch Bibliotheksleiter Dr. Bern-
hard Lübbers stellte OB Joachim Wol-
bergs die Auswirkungen desWelterbe-
status für Regensburg heraus. Nach
Reden von Franz-Xaver Lindl, dem
Vorstandsvorsitzenden der Sparkasse
Regensburg, und dem „spiritus rector“
der Ausstellung, Marcus Spangenberg,
ergriff auch Überraschungsgast Luit-
pold Prinz von Bayern das Wort. Der
Wittelsbacher, dessen Urgroßonkel
Ludwig II. war, erzählte engagiert von
den kommerziellen Verwerfungen im
Umgang mit seinem Vorfahren. Inso-
fern, so Luitpold wörtlich, sei er „über
die Idee dieser Ausstellung sehr dank-
bar“, da sie auf „sehr charmante Art
für die Auswüchse dieser Vermark-
tung sensibilisiere“.

Die Veranstaltung wurde auf der Zi-
ther von Werner Marzahn umrahmt.
Zur Ausstellung: Nur wenige Wochen
nach dem bis heute mysteriösen Tod
des bayerischen „Märchenkönigs“
Ludwig II. (1845 – 1886) begann der
Ansturm auf die Schlösser Neu-
schwanstein, Linderhof und Herren-
chiemsee. Seither haben Millionen die
berühmten Bauwerke besucht. Im
170. Geburtsjahr Ludwigs II. beleuch-
tet die Ausstellung „Traumschlösser“
die historische Entwicklung der Bau-
ten zu Touristen-Magneten. Mit rund
220 Objekten (alle aus der Regensbur-
ger Privatsammlung Marcus Spangen-
berg) wird ein Kommentar zu den der-
zeitigen Bestrebungen des Freistaates
Bayern geboten, Linderhof, Neu-
schwanstein und Herrenchiemsee als
UNESCO-Welterbe anzuerkennen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Das Buch erschien im Dr. Peter Mors-
bach Verlag und ist für 19,95 Euro er-
hältlich. Bernhard Lübbers/ Marcus
Spengenberg (Hg.), Traumschlösser?
Die Bauten Ludwigs II. als Tourismus-
undWerbeobjekte (Kataloge undSchrif-
ten der Staatlichen Bibliothek Regens-
burg 12), 247 S.; zahlreiche, teils farbige
Abbildungen.

König Ludwig II. zieht
AUSSTELLUNGMarcus Span-
genberg erschließt die Faszi-
nation der Traumschlösser.

Bei der Buchpräsentation von links: Dr. Bernhard Lübbers, Franz-Xaver Lindl,
Luitpold Prinz von Bayern, Marcus Spangenberg Foto: altrofoto.de
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Heuschnupfen
Erkennen – Lindern – Heilen: Asthma vermeiden
Alle Jahre wieder tränen die Augen,
läuft die Nase , kratzt der Hals - oder
vielleicht fällt auch das Atmen schwer?
Pollenallergiker kennen die Sympto-
me. Häufig beginnt die Allergie mit
leichten Beschwerden und steigert
sich über Jahre, bei einem Teil der
Fälle bis zu allergischem Asthma.
Nach wie vor ist unbekannt warum
manche Menschen eine Pollenallergie
entwickeln. Eine Vererbung, aber auch
Umwelteinflüsse scheinen eine Rolle
zu spielen. Heuschnupfen ist keine
Schwäche des Immunsystems son-
dern eine Überreaktion auf harmlose
Pollen. Das Immunsystem bekämpft
die Pollen - wie gefährliche Krank-
heitserreger - mit einer komplexen
Entzündung, wodurch Beschwerden
vor allem an den Schleimhäuten ent-
stehen.

Erkennen

Lindern

Heilen
Hyposensibilisierung

Asthma vermeiden

Es ist unklug einen Heuschnupfen
nicht zu behandeln und zu leiden.
Vielmehr gilt es einen „Etagenwech-
sel“ des Heuschnupfens und die Ent-
wicklung von Asthma zu vermeiden.

Die Diagnose kann bei typischem
Beschwerdebild meistens durch einen
Hauttest (Pricktest) gestellt werden. Bei
unklarem Befund führt der Allergologe
eine Blutuntersuchung und einen Provo-
kationstest zur Diagnosesicherung
durch.

Moderne Medikamente machen es ohne
beeinträchtigende oder gar gefährliche
Nebenwirkungen möglich die Sympto-
me der Allergie weitgehend zu unterdrü-

cken. Individuell nach dem Beschwer-
debild kann der Arzt unterschiedlich
wirkende Medikamente auswählen und
kombinieren. Ziel ist eine weitgehende
Beschwerdefreiheit.

Eine (spezifische
Immuntherapie) ist bislang die einzige
Möglichkeit die Allergie von Grund auf zu
behandeln und zurückzudrängen. Über
3 bis 5 Jahre wird der Bestandteil der
Pollen, der die Allergie auslöst in genau
festgelegten, geringen Mengen, entwe-
der eingenommen oder unter die Haut
gespritzt. Die Einnahme erfolgt täglich,
die Injektionen nach der Anfangsphase
nur mehr alle 6-8 Wochen. Die Behand-
lung ist nebenwirkungsarm und nicht
schmerzhaft. Nicht immer läßt sich die
Allergie vollständig beseitigen, aber
meistens deutlich verringern.

Etwa 30% Prozent der Patienten mit
Heuschnupfen entwickeln im Verlauf der
Krankheit asthmatische Beschwerden
(„Etagenwechsel“). Durch die Hyposen-
sibilierung kann dies in vielen Fällen
verhindert werden.

SEITE 24 DIENSTAG, 12. MAI 2015 RE02_S REGENSBURG MITTELBAYERISCHE ZEITUNG


